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Medidvistik Aquinaten; sodann benennt Hılfsmuitte 1r e
T'homasforschung. aVl Berger geht e1in auf den

Thomas ANdDHC.: hg Von Volker Leppin, F H- anı der T’homasforschung Begınn des 21
ahrhundertsbingen 204716 LEDEC. 5724 Seiten, ISBN

90/85—3—16-14925350—5 (Paperback), ISBN Q/S—3— e1l1 wıdmet sıch ın ausführlicher
We1ise der » Person« des eılıgen I1homas VOINO— 7 50084—8 einen), ISBN— 3—O0— 15429/

e-Dook) quın Im Unterabschnitt »>Sftationen« legt Wolf{f-
SAl Stürner e S1ituatıion VOIN Kırche und (resell-
schaft 1mM 15 Jahrhundert dar: Volker Leppıin be-er Leppiın, evangelıscher Professor 1r Kır-

chengeschichte der Eberhard-Karls-Uniuversıität chreı1ıbt e Entstehung und das C(’harısma des 1IO0-
mıinıkanerordens, dem I1homas angehörte. Ingoübıngen, ist der Herausgeber e1INes 1mM Jahr 2016

be1 Mohr Siebeck erschıienenen RT mit dem 112e 1LZSC analysıert den Anspruch der Scholastı-
» [homas andbuch« Autorinnen und Autoren schen Theologıe anı VOIN hrbüchern und In-
AL dem evangelıschen und katholischen Bereich halten; Volker Leppin befasst sıch mit den Instituten
en miıtgearbeitet und verantworten e guL auf- höherer Bıldung den UnLuversitäten und ın der

Form des UOrdensstudiums, bevor annn Guryeinander abgestimmten, ın eıner (esamtsystematık
Schne1ider-1 udorff das en des I1 homas VOINauft Person, Werk und Wırkung des eilıgen Ihomas

V OI quın und se1lner Schriften bezogenen Fınzel- quın ın den Grundzügen arste er Unterab-
chnıtt » I radıtiıonen« benennt und behandelt AÄu-eıträge des andbuchs

|DER Werk <1bt Zeugn1s VOIN elner Ihomas-Re- SUSUNUS Volker Henning TeCO. Dionysius ÄAre-
opagıtaelKieger) ‚Qe!]  1US (Reinhold Rıe-nalssance, e Inzwıschen Nn1ıCcC den angelsäch-

sischen und romanıschen Bereich rfasst hat, “(}[1- ger) den lateinıschen Artıistotel1smus (Franco1s-AÄa-
ern uch 1mM deutschen prachraum vonstattengeht. 1e7r Putallaz), e Theologen ReITUus 1LOombardus
Vor und ach dem / weiıten Vatıkanıschen Konzıl 111PpP Rosemann) und exander VOIN ales
gab prominente theolog1ische Stiimmen, e mit SOWI1e e »S ımma Iratrıs Alexandrı« Hubert Philıp

eber) ber uch eheidnıschen Phılosophen Äv1-der euscholast:e als tormelhaft und lebens-
tern kntisiert wurde., uch SCNIEN nehmen Oll- und ÄVerTrOes Carmela Balfıon1) |DER /u-
(en VO » 1 )octor angelicus«. aM WALCII e sammenspıiel und e Konkurrenz VOIN Papsttum und

weltlichen Maächten 1mM 15 Unı WIT VOINgenannten Thomıisten, e Se1in Werk weıterhın
hochhalten wollten, ın der Defensive. Inzwıischen Jürgen Mıiıethke dargestellt; IER Füllenbach

geht auf e domummn kanısche Spirıtualität 21in erhat sıch eallon vollkommen geändert Sowohl
e Person des I1 homas VOIN quın als uch Se1in Unterabschnitt »Beziehungen« wıdmet sıch dem
umfangreiches Werk werden In Unbefangen- ehrer des OMASs V OI quın, nämlıch dem 1IO0-
heı1t und Direktheit wahr: gCNOMMECN, e we1ıt ber mıinıkaner ReTrIus Magnus (Mechthild Dreyer),
den Schulthomısmus hinausgeht. Bemerkenswert ann dem wichtigsten Oollegen, dem Franzıskaner

Bonaventura arıanne Schlosser) ue Imbachist e Öökumenıische Beteiligung der I1 homas-
Forschung und elner amMı! verbundenen werk- und stellt e »Heiden« als Herausforderung dar:;er
sachgemäßen Interpretation Se1nerenSC Tın- Leppin geht aufe Beziehung VOIN Bettelorden und
den sıch unter den ausgewlesenen Expertinnen und We  eri1kern e1n, und Pjeter de ] eemans untersucht
LExperten 1r I homas VOIN quın Inzwıschen Nn1ıCcC e des Wılhelm VOIN O‘erbeke als e1nes
IU katholische Phılosophen und Theologen, “(}[1- wichtigen Übersetzers klassıscher ex{ie des AÄArıisto-
ern uch e1CNe Kompetente Forscher ALLS dem e1e8s 1r e211 des Aqunnaten.
evangelıschen Bereich, denen C gelingt, e antı- In e1l (5.159—424) wırd ın umfangreicher und

detailherter We1ise auf das » Werk« des I1 homasscholastıschen Vorurteljle arlın ] uthers hınter sıch
lassen und gerade 1mM eZug ZULT Person und zuU eZug IILELLGI), alsSO auf Se1n Schrıifttum als Fr-

Werk des Aqunnaten 1ne ehrmäßige Verbundenheıit rag selner Lehr-, Forschungs- und Predigttätigkeıit.
auszumachen,e der konfessionellen paltung und er Unterabschnıitt >Schriften« geht e1n auf » [ Je
Abgrenzung vorausgeht und insofern uch ın der (e el essent1Aa« Sabıne Folger-Fonfara), e »>Quaes-
Lage ist, 1mM OÖökumenıischen Dialog Brücken 01OoNnes dısputataec« (Davıd Berger), e OmmMentare
schlagen. Boethius Schönberger), den Sentenzenkom-

In 1e7r Hauptteilen werden e Ihemen ın W1S- menTlar 1CNHae| Basse), e CNrnıiten e Pa-
senschaflftlicher We1se dargeboten. SAl Phılosophie unde konsequenten Anstotelıker

In e1l (5.1—28) bletet enNTY. Anzulew1c7z (Ruediı mbach), den Kkommentar Dionysius » [ J)e
»UÜrientierung« 1mM 1NDI1C auftehandschriftliche A1vınıs nomınıbus« el Kıeger), e e [-
Überlieferung und e Werkausgaben der exie des kommentare IT’homas TU8g| e Schrift » [ Je rat10-

Mediävistik
Thomas Handbuch, hg. von Volker Leppin, Tü-

bingen 2016 (Mohr Siebeck), 524 Seiten, ISBN
978–3–16–149230–3 (Paperback), ISBN 978–3–
16–150084–8 (Leinen), ISBN 978–3–16–154297–8
(e-book).

Volker Leppin, evangelischer Professor für Kir-
chengeschichte an der Eberhard-Karls-Universität
Tübingen, ist der Herausgeber eines im Jahr 2016
bei Mohr Siebeck erschienenen Werks mit dem Titel
»Thomas Handbuch«. 29 Autorinnen und Autoren
aus dem evangelischen und katholischen Bereich
haben mitgearbeitet und verantworten die gut auf-
einander abgestimmten, in einer Gesamtsystematik
auf Person, Werk und Wirkung des heiligen Thomas
von Aquin und seiner Schriften bezogenen Einzel-
beiträge des Handbuchs.

Das Werk gibt Zeugnis von einer Thomas-Re-
naissance, die inzwischen nicht nur den angelsäch-
sischen und romanischen Bereich erfasst hat, son-
dern auch im deutschen Sprachraum vonstattengeht.
Vor und nach dem Zweiten Vatikanischen Konzil
gab es prominente theologische Stimmen, die mit
der Neuscholastik, die als zu formelhaft und lebens-
fern kritisiert wurde, auch Abschied nehmen woll-
ten vom »Doctor angelicus«. Damals waren die so-
genannten Thomisten, die sein Werk weiterhin
hochhalten wollten, in der Defensive. Inzwischen
hat sich die Situation vollkommen geändert. Sowohl
die Person des hl. Thomas von Aquin als auch sein
umfangreiches Werk werden in neuer Unbefangen-
heit und Direktheit wahrgenommen, die weit über
den Schulthomismus hinausgeht. Bemerkenswert
ist die ökumenische Beteiligung an der Thomas-
Forschung und einer damit verbundenen werk- und
sachgemäßen Interpretation seiner Schriften. So fin-
den sich unter den ausgewiesenen Expertinnen und
Experten für Thomas von Aquin inzwischen nicht
nur katholische Philosophen und Theologen, son-
dern auch zahlreiche kompetente Forscher aus dem
evangelischen Bereich, denen es gelingt, die anti-
scholastischen Vorurteile Martin Luthers hinter sich
zu lassen und gerade im Bezug zur Person und zum
Werk des Aquinaten eine lehrmäßige Verbundenheit
auszumachen, die der konfessionellen Spaltung und
Abgrenzung vorausgeht und insofern auch in der
Lage ist, im ökumenischen Dialog Brücken zu
schlagen.

In vier Hauptteilen werden die Themen in wis-
senschaftlicher Weise dargeboten.

In Teil A (S.1–28) bietet Henryk Anzulewicz
»Orientierung« im Hinblick auf die handschriftliche
Überlieferung und die Werkausgaben der Texte des

Aquinaten; sodann benennt er Hilfsmittel für die
Thomasforschung. David Berger geht ein auf den
Stand der Thomasforschung am Beginn des 21.
Jahrhunderts.

Teil B (S.29–157) widmet sich in ausführlicher
Weise der »Person« des heiligen Thomas von
Aquin. Im Unterabschnitt »Stationen« legt Wolf-
gang Stürner die Situation von Kirche und Gesell-
schaft im 13. Jahrhundert dar; Volker Leppin be-
schreibt die Entstehung und das Charisma des Do-
minikanerordens, dem Thomas angehörte. Ingo
Klitzsch analysiert den Anspruch der Scholasti-
schen Theologie anhand von Lehrbüchern und In-
halten; Volker Leppin befasst sich mit den Instituten
höherer Bildung an den Universitäten und in der
Form des Ordensstudiums, bevor dann Gury
Schneider-Ludorff das Leben des Thomas von
Aquin in den Grundzügen darstellt. Der Unterab-
schnitt »Traditionen« benennt und behandelt Au-
gustinus (Volker Henning Drecoll), Dionysius Are-
opagita (Reinhold Rieger), Boethius (Reinhold Rie-
ger), den lateinischen Aristotelismus (François-Xa-
vier Putallaz), die Theologen Petrus Lombardus
(Philipp W. Rosemann) und Alexander von Hales
sowie die »Summa fratris Alexandri« (Hubert Philip
Weber), aber auch die heidnischen Philosophen Avi-
cenna und Averroes (Carmela Baffioni). Das Zu-
sammenspiel und die Konkurrenz von Papsttum und
weltlichen Mächten im 13. Jahrhundert wird von
Jürgen Miethke dargestellt; Elias H. Füllenbach
geht auf die dominikanische Spiritualität ein. Der
Unterabschnitt »Beziehungen« widmet sich dem
Lehrer des hl. Thomas von Aquin, nämlich dem Do-
minikaner Albertus Magnus (Mechthild Dreyer),
dann dem wichtigsten Kollegen, dem Franziskaner
Bonaventura (Marianne Schlosser). Ruedi Imbach
stellt die »Heiden« als Herausforderung dar; Volker
Leppin geht auf die Beziehung von Bettelorden und
Weltklerikern ein, und Pieter de Leemans untersucht
die Rolle des Wilhelm von Moerbeke als eines
wichtigen Übersetzers klassischer Texte des Aristo-
teles für die Arbeit des Aquinaten.

In Teil C (S.159–424) wird in umfangreicher und
detaillierter Weise auf das »Werk« des hl. Thomas
Bezug genommen, also auf sein Schrifttum als Er-
trag seiner Lehr-, Forschungs- und Predigttätigkeit.
Der Unterabschnitt »Schriften« geht ein auf »De en-
te et essentia« (Sabine Folger-Fonfara), die »Quaes-
tiones disputatae« (David Berger), die Kommentare
zu Boethius (Rolf Schönberger), den Sentenzenkom-
mentar (Michael Basse), die Schriften gegen die pa-
gane Philosophie und die konsequenten Aristoteliker
(Ruedi Imbach), den Kommentar zu Dionysius »De
divinis nominibus« (Reinhold Rieger), die Bibel-
kommentare (Thomas Prügl), die Schrift »De ratio-
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nıbus 1de1l« 1CNhae. Basse), welche Se1ne »>Summa e1in auf e Auseinandersetzungen I1 homas 1mM
CONra gentiles« zusammentTas SL,enstoteleskom- ersten Jahrhundert ach sSeinem Tod er reforma-
mentlare Schönberger), den K ommentar z torıschen Auseinandersetzung des Trbe des
>1 ıber de CAaUsıs« Sabıne Folger-Fonfara), e Abh- Aquinaten wıdmet sıchus TIiedt; e Ausbil-
andlung » [ J)e ad Cypr 1« (Jürgen dung elner thomıstischen Schule ce1l dem 15 Jahr-
121  e den ufbau der >»Summa Theologiae« hundert wırd VOIN eler er argelegt, der a h-
Ulrıch KÖpT) und auf kleinere eT|! Marıanne schlıeßend och auf den Neuthom1smus eingeht.

ach dem Quellen- und ] ıteraturverzeıchnısSchlosser) Im Unterabschnitt » I hemen« erfolgt C1-
kompetente ınführung und Darstellung ın e (S 455—49%6) tındet sıch e1n umfangreiches eg1ister

eologı1e als Wıssenscha: gemäß der Sichtwe1lise (5.497-5253) V OI Stellen, Namen und Sachen
des Aquinaten (Ulrıch KÖpTI), ın Se1Nne (iotteslehre |DER vorliegende AandDuC und dessen Fınzel-
(Notger Slenczka), e Irınıtätsliehre (Chrıstoph eıträge sınd ın vielfacher We1se bemerkensweırt.
Schwöbel), e SOgenannten (rottesbewelse e1N- Auf dem gegenwärtigen Stand der Forschung wırd
hold Kıeger ist auffallend kritisch ın ıhrer HewerTr- 1ne Einführung ın e Person des Aquınaten, In Se1n
tung), e Schöpfungslehre (Davıd Berger), e ÄAn- Werk und dessen Wırkungsgeschichte gegeben
thropolog1e (Notger Slenczka) das Öökumenıisch be- l hes geschieht ın elner positıven Weıse, weilche sıch
deutsame I1hema VOIN na und Kechtfertigung e1n Verständniıs der phiılosophischen und theolo-
(Notger Slenczka), den Bereich der Theologischen g1schen Methode des eilıgen I1 homas VOIN quın

(Stephan Ernst), e Christologie NOS BıIlı), und 1ne korrekte Darstellung der V OI ım dar-
e ramentenlehre arlanne Schlosser) und e gelegten Te bemuht
Eschatologie (Davıd Berger) er Unterabschnitt |DER S{u1d1ıum cAheses andbuches ist interessant
>Strukturen« analysıert das Verhältnıis VOIN PhiLOso- und anregend und bletet Urc e Vıielzahl der
phıe und eolog1e gemäß dem eilıgen Ihomas Quellen- und ] ıteraturverweıse alte und CLE Per-
( Volker Leppin), ragl ach der >Scıent1a pract1ca« spektiven 1r e L ektüre und Ane1gnung dessen,
(Notger Slenczka) und wıiıdmet sıch der Theologıe WASN Ihomas VOIN quın gelehrt und ın Ireue ZULT (M-
als 1:  ı1scChNer Aufgabe, spezle. der Fruc  AarmMa- fenbarung (10ttes verküuündet hat In der lebendigen
chung der »S umma Theologiae« ir den eOL0g1- Auseinandersetzung mit selinem Denken kann I he-
schen Lehrbetriel Ulrıch KÖpI) Olog1e und Philosophie IU gewinnen, gerade uch

In e1l1 (5.425—452) iragen e Autoren ach WASN e mit Ireue ZU] Ursprung verbundene (M-
der » Wırkung« des hl I1 homas und Se1INEs W1SSeN- enheı1it des (1e1stes des Aquıinaten 1r e naturlıc
schaftlıchen Schalfens 1A48 Füllenbach erlaäu- erkennbare und gÖttlLic gEeOIMTeENDArLE Wahrheit be-
LErL, w1e ZULT Kanon1isatiıon kam: eleralter geht Josef Spindelböck, St Pöolten
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nibus fidei« (Michael Basse), welche seine »Summa
contra gentiles« zusammenfasst, die Aristoteleskom-
mentare (Rolf Schönberger), den Kommentar zum
»Liber de causis« (Sabine Folger-Fonfara), die Ab-
handlung »De regno ad regem Cypri« (Jürgen
Miethke), den Aufbau der »Summa Theologiae«
(Ulrich Köpf) und auf kleinere Werke (Marianne
Schlosser). Im Unterabschnitt »Themen« erfolgt ei-
ne kompetente Einführung und Darstellung in die
Theologie als Wissenschaft gemäß der Sichtweise
des Aquinaten (Ulrich Köpf), in seine Gotteslehre
(Notger Slenczka), die  Trinitätslehre (Christoph
Schwöbel), die sogenannten Gottesbeweise (Rein-
hold Rieger ist auffallend kritisch in ihrer Bewer-
tung), die Schöpfungslehre (David Berger), die An-
thropologie (Notger Slenczka), das ökumenisch be-
deutsame Thema von Gnade und Rechtfertigung
(Notger Slenczka), den Bereich der Theologischen
Ethik (Stephan Ernst), die Christologie (Inos Biffi),
die Sakramentenlehre (Marianne Schlosser) und die
Eschatologie (David Berger). Der Unterabschnitt
»Strukturen« analysiert das Verhältnis von Philoso-
phie und Theologie gemäß dem heiligen Thomas
(Volker Leppin), fragt nach der »Scientia practica«
(Notger Slenczka) und widmet sich der Theologie
als didaktischer Aufgabe, speziell der Fruchtbarma-
chung der »Summa Theologiae« für den theologi-
schen Lehrbetrieb (Ulrich Köpf).

In Teil D (S.425–452) fragen die Autoren nach
der »Wirkung« des hl. Thomas und seines wissen-
schaftlichen Schaffens. Elias H. Füllenbach erläu-
tert, wie es zur Kanonisation kam; Peter Walter geht

ein auf die Auseinandersetzungen um Thomas im
ersten Jahrhundert nach seinem Tod. Der reforma-
torischen Auseinandersetzung um des Erbe des
Aquinaten widmet sich Markus Wriedt; die Ausbil-
dung einer thomistischen Schule seit dem 15. Jahr-
hundert wird von Peter Walter dargelegt, der ab-
schließend noch auf den Neuthomismus eingeht.

Nach dem Quellen- und Literaturverzeichnis
(S.455–496) findet sich ein umfangreiches Register
(S.497–523) von Stellen, Namen und Sachen. 

Das vorliegende Handbuch und dessen Einzel-
beiträge sind in vielfacher Weise bemerkenswert.
Auf dem gegenwärtigen Stand der Forschung wird
eine Einführung in die Person des Aquinaten, in sein
Werk und dessen Wirkungsgeschichte gegeben.
Dies geschieht in einer positiven Weise, welche sich
um ein Verständnis der philosophischen und theolo-
gischen Methode des heiligen Thomas von Aquin
und um eine korrekte Darstellung der von ihm dar-
gelegten Lehre bemüht. 

Das Studium dieses Handbuches ist interessant
und anregend und bietet durch die Vielzahl der
Quellen- und Literaturverweise alte und neue Per-
spektiven für die Lektüre und Aneignung dessen,
was Thomas von Aquin gelehrt und in Treue zur Of-
fenbarung Gottes verkündet hat. In der lebendigen
Auseinandersetzung mit seinem Denken kann The-
ologie und Philosophie nur gewinnen, gerade auch
was die mit Treue zum Ursprung verbundene Of-
fenheit des Geistes des Aquinaten für die natürlich
erkennbare und göttlich geoffenbarte Wahrheit be-
trifft. Josef Spindelböck, St. Pölten
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